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FRAGEN UND ANTWORTEN

Kreislaufstörungen mit hohem Blutdruck und Schlaflosigkeit

Mitte Februar sandte Frau W. aüs W. einen ausführlichen Kran-
kenbericht an uns. Diesem war zu entnehmen, daß sie im Jahre
1953 infolge eines schweren Armbruches fünf Wochen im Spital
verbringen mußte. Sie bekam Thrombosen, und eine quälende
Schlaflosigkeit wollte nicht mehr von ihr weichen. Auch die ein-
genommenen Schlafpillen halfen nicht. Trotz verschiedener Kon-
sultationen bei Spital- und Hausarzt und trotz Einnahme verschie-
doner Schlaftabletten wich die Schlaflosigkeit auch die nachfolgen-
den Jahre nicht von ihr. Im Sommer 1957 stellte sich ein leichter
Hirnschlag ein. Von da an wurde die Patientiii auf den erhöhten
Blutdruck aufmerksam gemacht. Eine Apothekerin sagte ihr auch,
daß ihre chronische Schlaflosigkeit mit Blutkreislaufstörungen
zusammenhängen könne. Auch nervlich war die Patientin sehr mit-
genommen, da sie seelisch Schweres zu überwinden hatte. — Das
waren die ungefähren Angaben, die wir erhielten, worauf wir der
Kranken blutdrucksenkende Mittel sandten, nämlich: Arterio-Kom-
plex, Viscatropfen und Bärlauchwein. Gegen die Blutkreislaufstö-
rungen wurde Hyperisan eingesetzt und zur Stärkung der Nerven
und Förderung des Schlafes noch besonders Avena sativa und
Schlafwohltropfen. Die Krampfaderbeine waren mit Lehm- und
Kohlblätterauflagen zu behandeln. Auch das Hochlagern der Beine
würde empfohlen, sowie Tiefatmungsübungen gegen die Stauungs-
zustände. Gleichzeitig hatte auch eine möglichst kochsalzfreie Kost
zu erfolgen ohne scharfe Gewürze und ohne tierisches Eiweiß mit
Ausnahme von Quark. Statt dessen sollten viel Rohsalate, frische
Gemüse, Früchte und Vollkornprodukte eingesetzt werden. Ebenso
wurde auf die Naturreisdiät hingewiesen, da diese bei hohem' Blut-
druck von großer Bedeutung ist. — Mitte März ging dann folgen-
def Beficht ein:

«Bemake üfeerwäZ/ipfe vor Freude, teiZe ic/i 7k«,en mit, da/1 ick
m so kurzer Zeit so pro/Zen Fr/oZg efzieZt kafee. Ick /ükZe mick
rerp/Zicktet, I/men au/ diesem Wepe meinen innigsten Dank
auszusprechen. In den Deinen kafee ick keine Dckmerzen mekr;
auck kann ick wieder vieZ feesser Zazt/en und atmen. — Nack
der ärztZicken BekaneZZimp vor einem kaZfeen Jakr verspürte
ick keine Besserung. Ick war ganz mit/Zos und katte keine Fner-
gie mekr zur Arbeit. Heute /ükZe ick mick wie neu geboren.
Ick kabe auc/î- Ikre Vorsckri/ten penait be/oZgt. Die NckZa/wokZ-
trop/en kann ick nock nickt entbehren, dock geht es bedeutend
besser aZs am An/ang. Meine DckZa/Zosigkeit war ja beinahe
chronisch. Ick wei/Z jetzt, da/j das kostbare Gut der Gesw/idkeit
auck mit ZVaturmitteZn erkaZten bZeiben kann. Gerne werde
ick Ikre weitern Batsc/däge be/oZgen.»

Wenn man bedenkt, daß die Patientin bereits 67 Jahre alt ist, dann
ist man über die rasche Wandlung doppelt erfreut, denn im Alter
sind die Beschwerden doch immer etwas schwieriger zu beheben
als in frühern Jahren. Daß Naturmittel und natürliche Anwen-
düngen aber gleichwohl gewissenhaft wirken, ist für uns alle er-
mutigend. Es ist so, wie die Patientin in ihrem ersten Schreiben
erwähnte: «Wenn man auch älter wird, die Kinder entbehren eine
Mutter nicht gerne. Nicht allen Leuten ist ein langes Leben be-
schieden, aber oft braucht es ja nur harmlose Mittel.» Die Zuver-
sieht der Kranken hat sich also gelohnt, da der Erfolg nicht aus-
geblieben ist.

Nervenzusammenbruch nach Operation

Anfangs des Jahres wandte sich die Gemeindeschwester von M. an
uns, da sie um das Wohl ihrer Nachbarin Frau F. sehr besorgt
war. Diese war nämlich nach einer Gallenblasen- und Blinddarm-
operation im Alter von 45 Jahren nervlich völlig zusammenge-
brochen. Die Kranke ist Mutter von vier lebhaften Buben, wovon
zwei noch Primarschüler sind. Begreiflieherweise ist die Gesund'-
heit da ein doppelt notwendiges Gut. —- Zur Stärkung der Nerven
erhielt die Patientin Rauwolfavena, Apiforce, Acid. phos_D4 nebst
Acid. pic. D6 und zur Blutbildung noch Alfavena, da ein diesbe-
züglicher Mangel unbedingt behoben werden mußte. Weil die Urin-
Analyse noch auf mangelhafte Leber- und Nierentätigkeit hin-
wies, mußten auch noch Chelicynara und Nephrosolid eingesetzt
werden. Um gegen die Schlaflosigkeit günstig einzuwirken wurden
noch Schlafwohltropfen und Herztonikum gegeben. —— Als physi-
kaiische Anwendungen wurden verordnet: 3 mal wöchentlich ein
Kräutersitzbad, täglich trockene Bürstenmassagen, morgens und
abends Tiefatmungsübungen. Ferner wurden noch kalte Abwa-
schungen mit nachherigem Frottieren vorgeschlagen und gelegent-
lieh einmal ein Kuhne-Reibe-Sitzbad. Auch, eine gewisse Diät mußte
beachtet werden, so eine reizlose Kost mit viel Salaten, frischen
Gemüsen, Vollkornprodukten und sparsam auch etwas Früchten.
Zur besondern Unterstützung der Leber wurden noch bittere Salate,
Rüeblisalat und Quark empfohlen. Daß bei einer Leberdiät auch
Fettgebackenes zu meiden ist, ist ja bereits allgemein bekannt.
Auch Kochsalz und scharfe Gewürze sind den Kranken nicht dien-
lieh, wie auch Wurstwaren, Schweinefleisch, Käse und gekochte
Eier. — Mitte März schrieb dann die Gemeindeschwester über das
Ergehen der Patientin wie folgt:

«Vorerst möckte Ick kerzZic/i danken /ür cZie MZtteZ, die Nie

imge/äkr vor 10 Woçken /ür meine Nackfearin sandten, Nack

der sekweren GaZZen&Zasen-Operation erZitt sie ja vier Wocken
nackker einen sckwe?-en Nervenzitsammen&rieck, und man
ferack/e die Fran in eine Nerven-UeiZansiaZt. Die Franke gaö
afeer dem Arzi in ikrer sekweren Gemütsver/assnng zur Ant-
ivort: ,Dortkin geköre ick nickt/' Der ganze Organismus kam
wieder in Ordnung, sogar die ganz sekwere DckZa/störung kam
ins GeZeise. — Fs ist mir Dedür/nis, auck im Au/trag von
Frau F., Iknen kerzZick zu danken /ür aZZe Natur-IIeiZmitteZ,
weZcke cZie Patientin durck die genaue Anwendung wieder
,Mensck' werden Zie/Zen. — In Daiik6a?'/i:eit prü/Zen Dckwester
M. und Frau F.»

Es ist immer erfreulich, zu sehen, wie sich Gemeindeschwestern
für Naturmittel und natürliche Anwendungen tapfer einsetzen,
wenn sie von deren Hilfsmöglichkeit überzeugt sind. Auch ist es
für den kranken Organismus bestimmt eine große Leistung wieder
hochzukommen, nachdem er in seiner Widerstandskraft durch die
verschiedensten Betäubungsmittel überaus geschwächt worden ist.
Aber die richtige Unterstützung vermag eben doch viel, besonders
wenn der Wille des Kranken bejahend mithilft.

AUS DEM LESERKREIS
Das harmlosere Mittel hilft
Frau G. aus S. schrieb uns Ende Februar, daß ihr die Regelmäßig-
keit der monatlichen Periode nach der Geburt ihrer drei Kinder
verloren gegangen sei. Zur Regelung erhielt die Patientin Ova-
san D3, worauf sie uns am 20. April über den Verlauf der Kur
folgendes mitteilte:

«Vor einigen Wocken sc/iickZen Die mir Ikr MiZieZ Ovasan D3
zar BegaZierung der Periode. Den Fin/Zn/Z dieser FafeZeifen
/ükZZe ick vom vierten Page an. Fs wurde mir wieder wokZer
itnd die Periode setzte mir dann auck wieder ganz normal ein.
Dazu kann ick Iknen mitteiZen, da/Z mein Frauenarzt, ein
Freund unserer FamiZie, sekon mit Spritzen feeginnen woZZte.
AZs ic/i ikm vorsckZug, erst ein «karmZoseres MitteZ» auszu-
profeieren, Zackte er mitZeidig und sagte, das könne ick rukig,
kingegen setze ikn dann der Fî'/oZg in »Staunen.»

So wurde denn der Arzt genötigt zu staunen. Ob er wohl daraus
die richtige Schlußfolgerung zu ziehen vermochte?

Für die Redaktion: Dr. h. c. A. Vogel, Teufen/AR

Geben Sie zum Einkellern den biologisch gezogenen

Feldfrüchten
den Vorzug. Verlangen Sie das ausführliche Sorten-
Verzeichnis mit Angaben über Preis, Haltbarkeit und
Kellerpflege unverzüglich beim biologischen Land-
betrieb.

Rudolf Hohl, Griesbach b. Sumiswald
Telefon (034) 4 15 59

^ Erholung und Bildung 1|
Kommen Sie zu der

internat. Herbstferienwoche im
Kurhaus Schioss Steinegg Hüitwilen TG
ob Hüttwilersee in absolut ruhiger, waldreicher Höhenlage
(Alpenblick) von Sonntag, den 5. Okt. bis Samstag, den
11. Okt. 1958. Kosten Fr. 132— inkl. Trinkgeld und Kurs-
geld, einschl. Zimmer mit fl. Warm- und Kaltwasser und
ausgezeichneter lactovegetabiler Gesundkost.
Die Zureise erfolgt über Frauenfeld, ab dort mit Autocar
oder Postauto. Während der Woche können die Gäste sich
der physikalisch. Therapie nach Wunsch bedienen (Bäder/
Wickel/Massagen) nach Extratarif.
Referenten: Dr. med. Gmelin / Dr. med. Leisner; Pfarrer
K. Christen, Schriftsteller; Frl. Stüwe, dipl. Diätlehrerin;
P. Häusle, dipl. Physiopraktiker etc.

Anmeldungen und ausführl. Programm a/Wunsch vom
Veranstalter: Schw. Verein f. Volksgesundheit, Zürich 2/39,
Bleicherweg 7
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